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Mit einer Hand über dem Busen, kombi-
niert mit einer zartrosa Fläche, lädt das Plakat 
der Kunsthalle Palazzo zur neuen Schau. Der 
fotografische Ausschnitt einer antiken Venus-
statue eröffnet den vielfältigen Dialog zum 
Thema «Körpersprache» und wie der Begriff 
«Körper» im erweiterten Sinne verstanden 
werden kann. Im Rundgang durch sechs Räu-
me in Liestal spannt sich ein medialer Bogen 
von Malerei über Video, Skulptur bis hin zum 
Theaterstück. Vier junge Kunstschaffende aus 
Basel, Luzern und Zürich zeigen, welche Wech-
selwirkung ihre Kunstwerke mit den Körpern 
der Besuchenden eingehen und so Sprachen 
entfalten, die weit über den blossen Gegen-
stand hinausgehen.

Raum als Körper
Im ersten Raum breiten sich grosse Aqua-

relle von Thomas Hauri auf verschiedenen 
Blickhöhen aus und verwandeln den gebauten 

«Körpersprache. Sofía Durrieu, Pawel Ferus, 
Thomas Hauri, Anastasia Müller»: bis So 28.6., 
Kunsthalle Palazzo Liestal, www.palazzo.ch

Von wegen Körper!
Iris Kretzschmar

Eine Ausstellung in der Kunsthalle 
Palazzo Liestal beleuchtet den Begriff 
«Körpersprache» aus der Perspektive 
von vier jungen Kunstschaffenden.

Kunsthalle Palazzo, «Körpersprache» mit einer Installation von Sofia Durrieu ...

PROZ-Redaktion-Juni-2026-S.2-43-def.indd   36PROZ-Redaktion-Juni-2026-S.2-43-def.indd   36 22.05.26   08:4022.05.26   08:40



Juni 2026 | PROZ    37  

KUNST

Raum. Auf den Bildern in fliessenden Grautö-
nen mit vereinzelten Farbakzenten ist viel zu 
entdecken: Wolkenartiges wechselt mit linea-
ren oder organischen Gebilden, die wie Adern 
die gemalten Oberflächen beleben und den 
Ausstellungsraum zum lebendigen Organis-
mus transformieren. Der Künstler arbeitet 
meist direkt auf dem Atelierboden, unterlegt 
handgefertigte Formen aus Papiermaché unter 
den Malgrund und macht sie als Frottage sicht-
bar.

«Bitte die Schuhe ausziehen», heisst es bei 
Sofía Durrieu. Sie lädt zur Erkundung eines In-
terieurs voller Überraschungen ein. In der be-
gehbaren Installation wird das Publikum selbst 
zur Performerin, wenn es barfuss über den 
raumfüllenden Teppich schreitet und die darin 
eingelegte Choreografie schwarzer Spuren ver-
folgt. Gerahmte Textanweisungen an der Wand 
können tänzerisch nachvollzogen werden, Tast
objekte entlang der Wände und ein tickendes 
Metronom involvieren weitere Sinnesebenen. 
Die Stirnwand fordert zum kontemplativen In-
nehalten, um vibrierende Stimmgabeln in un-
seren Körpern weiterschwingen zu lassen. So 
verbindet sich Körperinneres mit Aussen.

Kunst mit Augenzwinkern
Pawel Ferus bespielt mit wenigen wir-

kungsvollen Objekten den grossen Saal. Alle 
Blicke auf sich zieht ein aufgeblähter, hellblau-
er Kopf ohne Körper – inspiriert von der dral-
len Engelsfigur eines barocken Puttos. Hän-
gend an einer Kette, wie in Trance versunken, 
dreht er sich in verschiedene Richtungen. We-
niger himmlisch scheinen die zwei stilisierten 
Figuren «I say YES I say No» in endloses Argu-
mentieren verstrickt. Ein Video, gerahmt von 
schwerem Marmor, zeigt den Bildhauer in ei-
ner Endlosschleife am Stein arbeitend. Ein iro-
nischer Kommentar zur Situation des Künst-
lers? Auf einem Sockel kauert der skurrile Ka-
ter Darwin, der an Garfield erinnert: Mit einem 
geöffneten und einem verletzten Auge lässt er 
Schmunzeln und weckt Mitleid zugleich.

«Becoming Campaspe» (2026) von Anasta-
sia Müller widmet sich dem menschlichen Kör-
per. Die mehrteilige Installation verbindet  
Objekte und ein eigenes Theaterstück. Unter 
Einbezug der antiken Liebeskomödie um die 
schöne Kampaspe – begehrt von Alexander 
dem Grossen und dem mythischen Maler Apel-
les – befragt die Künstlerin frühere und heutige 
Schönheitsvorstellungen. Farbig schillernde 
Körperplastiken vereinen Fragmente von Leda 
und Zeus, während im Theaterstück der Held 
Alexander von einer nonbinären Person ge-
spielt wird. Im letzten Raum unterzieht er sich 
einer fiktiven Operation. Vor dem Screen wei-
sen unzählige Spritzen in transparenten Röh-
ren auf die technische Machbarkeit der Erfül-
lung heutiger Schönheitsideale hin.� ■

... Werken von Thomas Hauri

... sowie einem Video von Anastasia Müller, Fotos: Nina Rieben

... und Pawel Ferus
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